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C A P U T VIII
andclt vom Kande.

Ä Alten haben elne grosse
reüeÄioa auff den Sand / so
zum Kalck gebraucht wird / ge-
Mcht / dann sie haben viele
Mühe / umb guten Sand zu be¬
kommen / angewendet / und sel¬
bigen auff etzlicheMctlweges sei¬
ner Tugend halber holen lassen.

ist/wettselb/a^ ^ ^ Sand seyn / so in derGee
s wiger mtt dem Wasser verwandt / welcher

aber auffden Hügeln und Bergen zu bekommen ist /
wird so gut nicht gehalten-

Wie reiner der Sand ist / wie bessern eüeäerim
Kalck und im Wetter thut - die probe bestehet darinn /
daß wann eine Handvoll genommenwird / undselbi-
gerimdruckenwie Saltz knirschet / oder auch auff ein
Tuch gegossen/und nachgehend abgeworffen / so sel¬
biger alsdann kleine stecken nachlässet / ist er übrrauß
gut / so etwa grob / Kiesel - Steine darinn gefunden
werden / muß selbiger durch einen von Eysern Draht
gemachten Sieb gegossen / und also gesäubert werden.

C A P U T IX.
andcltvon metallen

3 « Metallen seyn» unttrscbt-»'
li» /als Gold/Silber/Kupffer /
Zinn/ Stahl / Eysen/Bl-v/unb
Queckfllber/dle jenlge sozum Lau in
gebraucht werden / sindKuffer/ Ey -
ftn / Stahl und Bley .

^ DaSEysen / wiebekandt / so außder Erde gegra¬ben wird / wird nachgehende ! durchs Feuer gesäubert/undfolaend« / »» */**«- f**“ * ^ -— -
^ , .v . v mmjvjujenoe ourcvs scuer geiauverr/und folgends / nachdem seine Tugend auffdazu gcord-neteMühlen zuStangengeschlagcn/und zuVerfertrgung der Gebäue / als zu Anckern / Tobben / Fenstern / Thüren / und andern Beschlag mehr / so all.zur Bauerey dienlich / gebraucht / von selbigen werdenbey

derErftenSchmeltzung auchesnonen .Oefemund andereSachen mehr / nachgegebenen Modelte »gegossen / dieses wird in vielen Landen gegraben unigesäubert / vornehmlich aber in Schweben / Hartz .Ungarn / und in vielen andern Ländern mehr / eö ifaber ein Unterscheid indiesemMineral, und wird an einem Orthe seiner / dann am anderen gefunden unsaußgegraben / das feinesteund beste wird probwecunierkandt / nemlich wenn auff eine Stange mit einengrossen Hammer geschlagen wird / und selbige zerspringet / so ist es ein spreud und hartes Eysen / welcheö der Kern durch seine Grobheit außweiset> DamÄ < wann durchdenSchlag das Eysensich beugetX!!»V,!n/^ unöc empsänget / gehet die Wunde tiefbln-m / so ist das Eysensein / lässet sichS aber kaum fthm/so ist das Eyfenhart / wie feinerEystn / wickle«NtkKkkN / wie kleinerKern / wie zeher selbiges ist.

Kupffer wird ebenmäßig auß der Erden gegra¬
ben / alfofort gesäubert / und bestehet der erste Guß in
runden Platten / welches Roscrce genennetwird/diese
Platten sind löchericht / bläsicht und rötlicht vonFar¬
ben / und ist ein Zeichen / daß es wohl puriücirec ist -
diese Platten werden zum andern mahl geschmoltzen /
und solgends Kessel und andere Geschirremehr / auff
die Kupffer -Mühlen verfertiget / wie in Schweden
gnugsam zu ersehen.

Der Messing oder gelb Kupffer / wird durch vor-
hergehendö gemacht / wann nemlich bey der Schmel¬
zung eine Erde / welche gar schwer / gelbichtvon Far¬
ben / und « allney genandt / zugethan wird / von sel¬
biger emfänget er seine GoldgelbeFarbe / WirdnachB
gehendszu vielen Geschirren gebraucht.

Es ist noch eine Art / so von Kupffer / Messing /
Zinn / auch offtmahlsetwas Silbercompovircwird /
welches Meeall . gemeiniglich Brouzo genennet wird /
dieseswirdcompomrc , theils/aussdaßselbigesbeym
Giessen einen guten Fluß bekommet / theils / damit es
einen guten starcken Klang und reldngncz von sich ge¬
ben möge/ und ist so kostbahr nicht wie vorgemeldete.

Wegen deß FlusseS ist es / wenn Bilder / grosse
Seulen / Pferde und andere dinge mehr davon gegos¬
sen werden / durch diese eompolicion dekompt selbiger
einen Fluß / dergestalt / daß beym Giessen sich alle pai>
ces gar sauber formireo , welches von Notkupffer nicht
geschehen kan / weil selbiger im stressen wie Thär anzu¬
sehen / das gelb Kupffer zwar hat einen guten und ge¬
schwinde Fluß / ist aber beym außsaubern spreud / auch

gemci-
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gemeiniglich im Giessen löcherichtDieser aber em-
pfänget wegen dazu gethanen SatzS / einen sauberen
Fluß / und wird gelinde im saubern.

DieAltenhaben selbigen / Beständigkeit halber /
bey ihren Gebäuen gebraucht / und hat sich jhree »-
rioütät dermassen sxceaöiree . daß sie nicht allein /
Thürffe/ Seulen / Bilder / sondern auch an ! stattder
Eysernen Tobbcn und 2tnckern / selbige vonKupffer
binnen Maures gebraucht / weil durch die Zeit das
Eysen verrustet und vergehet/ diesesaberunvergäng¬
lich bleibet.

Wir lesen / daß die hundertThürne der Stattvs-
bylon t) (MMetall , Die Lolumnettorcul» , auffderIn-
sul Gade / der Colloilus Rhodis, als ein Wunder der
Welt/ von Nmageneebenmäßig auffgerichtet gewe¬
sen sind.

Es finden sich noch zu Rom vier Seulen zu 8. jo«
hanLacerano , davon drey Lapitellen verkohl en / wel-
che durch Grelarem Auguiium von den Sporen der
Galleren , (bcttJOm MarcoAntonio MEgyPtM in der
See -Schlacht erobert / gegossenworden ; Es sind auch
Thürne von Crouzo zu Rom / die weder der Krieg
noch Feuer conlumirt. zu sehen und überblieben/ da¬
von die Kirchen / als kanrkeon . heutiges 1a Rorunda ,
der Tempel öaturni , sonstcn 8 . Adriane , die Kirche
8. Cosmo & Damiano . vor diesem der Tempel Ca.
ttoris Lc kollux oder Romull und Remi, Item die Kir¬
che 8. Agnese. gezieret sind.

Ausserhalb diesen/ so übergeblieben sind / istRom
mit GlichenBildern / welche Coilossen gcnennetwor¬
den/ gezieretgewesen / das erste war eineSracua Apoi-
linis, so von der Statt Apollonia cranfporcirec worden /
diese hat zur Höhe gehabt / auff ihre Art gemassen /
dreyßig cubüos , oder Ellebogen.

Das ander war ein Bild Jupiters , welches durch
denKäyserciaudium indemLampoMartinistauffge-
richtet worden / selbiges Bild / weil es gar nahe an

deß kompei Ampkickeatrum auffgerichtet war/haben
sie Ihm den Nahmen Jupiter Pompejanus gegeben !
3 » DfrBjbliocecadeßTeMpelSAugusli ^ ar ein Apol¬
lo von 50. Schuen hoch.' dasviertewar imGapitolio
ein Jupiter, durch den vornehmen BildhauerLervilium
verfertiget / und überhundertSchuenhoch .

Renculus ließ ebenmäßig eine 8tatuam Jovis auff
das Capitoüum von 80. Schuen hoch auffrichten ; das
Sechste / wie alle sagen / wareinWuuder der Welt /
dieses warebendas Bild / soKäyser r^ero , durch den
Bildhauer und ArcbiteLtum Lehodorum , von hun¬
dert und zwantzig Schuen hoch verfertigen/undftlbp
ges in seinem vergüldeten Hause / ohnweitdeßVelpa-
üanilbeatri . heutiges Tags Colifeo genennet / zum
Zierath seines Hauses auffrichten lassen / selbiger Co-
loilus ist nachgehende/ auff daß das Gedächtnußdeß
dteronis gantz in Vergessenheit kommen möchte / der
Sonnen gewidmet worden ; Es sind noch viele Arten
der Coloflen, davon etlichevon grosser Höhe / der aller-
gröffestc aber ist vö demLenodoro zweyhundertSchue
hoch verfertiget worden / dieje sind alle von Metall oder
Brouzo gegossen gewesen/ dadurch nicht allein die Ho¬
heit der Statt Rom damahlszuoonüderiren . sondern
die grosse Liebe und Lust / so sie zu den Künsten getra¬
gen / auch zur Beständigkeit / keinen Fleiß und Kosten
gesparet/ erkandtworden / Heutiges Tags aber wer¬
den an vielen Orthen dieKünste nichts oder gar wenig
conlideriret , die Beständigkeit wird auch unter dem
Verwandt / es müsse nun menagircr werden gedrü¬
ckt / welche menage offtmahls dem Herren ein gar
unvollkommenes Gebäue lieffert / und eiüen grossen
ruin causirc , dem Archicecto aber ( wiewohlunschul¬
dig ) keinenoder wenigenRuhm giebet.

Solche Menage aber wird denen grossen gemein-
lich unterm ScheinderGetrewhcitvorgetragen/auch
wohl auß Unwissenheit/ diejenigeaber seynd eben die/
denen das raenagiren nutzet / dann ihrer viele sich / des¬
sen zu genieffen/sichbemühen/ kommetalso offtmahls /
solche Art von menage dem Herren wenig oder gar
nichts zu nutze/ den Gebäuen aber verursachetes eine
grosse Kranckheit.

C A P UT X.
andele von der Qualität

deß Erdreichs.

m m

Achdemvon denen Materia¬
lien . so zum Gebau gebraucht
werden / gehandelt worden / so
ist nötig / daß von dem Orth oder
Grund / wo selbige müssen an¬
gebracht und gebraucht werden
( alS daö Fundament deß Ge-
bäues ) in etwas gedachtwerde.

Das Fundament ist eigentlich der Balls und Fuß
deß Gebäues / und wann selbiges nicht wohl versehen
und angelegt wird / ist es natürlich/ daß das Gedärr
keinen Bestand haben könne.

Die Fehler / so in Anlegung der Fundamente»
begangen werden / seynd nicht leichtlichzu repariren ,
oder zu ändern / dieses ( das Erdreich ) ist das vor-
nembste Theil derBeständigkeit / und seynd im dritten

Capitccl
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